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Itnterfjaltenbes uttb 25elel)rettbcs
KLEINE FEUILLETONS AUS NATUR UND TECHNIK, HYGIENISCHES, LITERARISCHES, HUMORISTISCHES

SBietfet §erbjtfurs auf ber flübctttalp.
(©eranftaltet Dom bernifcßen ©erein abftinenter
Heßrer uub fleßrerinnen, 23.-29. September.)

Sei guter Beteiligung uttb roäßrenb ber
pracßtoollften Herbftfonnentage tourbe ber Äurs
abgehalten, unb meiftens tonnte unter freiem
Himmel, aitgeficßts ber präd)tigen lllpentette,
oorgetragen unb bistutiert toerben. — pro«
feffor g. (E t) nt a tt tt aus Sern fpraeß „lieber
ben Sinn bes Hebens" uttb über „praltifd)e
flebensgeftaltung": SBoßl ift ber Sinn bes
Hebens beut menfdjlidjen ' Slid oerßüllt, unb
mancher fflienfd), barüber oerätoeifeit, glaubt in
einen Ütbgrunb oott Sinnlojigteit ßinabftarren
ju tiiüffeit, ober er flicht in 3erftreuungen uttb
Seraufcßungen hinein, bie ihn bod) nur für
tutje 3^'i oergeffen laffett, toas auf feiner
Seele laftet, uttb bie ißm bie 3nïnnft er«
feßroeten. Uber gerabe voeil ber Sinn bes
Hebens oertjüllt ift, finb beut Sttenfdjen 3Jtög=
iichteit uttb Freiheit gegeben, im X)ienfte bes
©uten ober bes Söfen ju ftreben unb ju
roacßfeit. 333entt ber SOtenfd) etnfeßen lernt, ntic
oiel ihm itt feinem Heben gegeben ift unb ge=
fctjenlt toitb, reift itt ihm ber SBille, aus biefent
Steßmen ein ©eben an feine SJtitmenfcßen 5U

geftalten. — lieber biefes Xtiettcn in ber alio«
holgegtterifdjen ©^ießung unb gürforge fprad)
Äarl Straub, 3ürid): 3Bet feinem S0îit=
menfehett roirtlid) helfen roili, oerfueßt bas nicht
oott oben herab, als 3?e[pe!tsperfoti ju tun,
fonbertt als mitfüßlenber, beratenber greuttb.
— Dr. meb. 3 ü r u 13 e g I u Sern, entroarf
toertoolle 3tid)ll.tt;en für bie ooItsroirtfd)aftIid)e
Tätigfeit ber ©egentoart (Selaftung ber 523olfs=

toirtfdjaft butd) bie nur 3U betannten Degene«
ratiottsquellen unb 2Bege 311 beten Sefämp«
fung). — Dr. SB. flübi, Sern, ber Äenner
emmetttalifcher ffiotanit unb ©eologie, 3eigte
auf feinen ffiifutfionen 3U ben ©eißgrathängen
unb §ot)matt bie flebettsbebittgungen unb fie»

benstunft ber pflangltdjett Stelpier. — Situ 9Jîitt-
rood) nadpnittag fprad) ber 73jährige 3 0 h 0 in
© e r b e r Ullpbefißet itt Steugftcrn, ber feßr
auftnerffamen Teilncßmerfchaft über 3eiten, bie
er miterlebte unb bie roit Jaunt mehr richtig
erfaffen tonnen. Sein (Stählen oon bett 3töten
bes atmett Hüterbubeu, oon ©efpenjterfurcßt,
guten uttb fdjlintntctt SJteiftersIeuten, oott 3äßer
Slusbauer in SJtüßfalen unb Stöten bis 3um
enblichen ©mporfommett, bas roar nid)t nur
intereffant an3uhötett, es lag barin eine fräf«
tige Hebens« uttb 2BeItanfcßauung, aus ber roir
jüngeren fehr oieles fd)öpfen unb lernen tonnen.
— Sdptlinfpeftor © itt i l SB p m a tt n Hangen«
thai, fprad; 00m C£r3iel>er uttb 00m 3ögling.
Sein gründliches SBiffett um bie feelifdjen ©e=
bingtheiten unb 3Jtöglid)feiten bei ber Äinbes«
feele oerbattb er mit allebetn, roas in ben
oerfd)iebenett Stltersftabien ait bas ftinb oon
außen herantritt. — Schulinfpettor H.
© ü r ï i, SBabern bei 33ent, fprad) über bie
roid)tigften Sdjulftagen ber ©egentoart. Der
alten Dreffurfdptle mit beut reitt formaliftifdjen
SBiffensbetrieb (teilte er bie Sd)ule gegenüber,
bie ben Sdjiiler fclbftänbig unb oon fid) aus
arbeiten unb überlegen läfjt, bie aber oiel
tüchtigere unb einfießtigere güßrer erforbert,
toenn biefe eblete ©inftellung 3U Sd)ule unb
Unterricht richtig Stimmet faffett foil. Die Dis«
tuffion brad)te mattdfe attuelle gragc hcroor,
bie ber Steferent eingehend unb übet3eugenb
beantroortete. — Die Äursrood)e tourbe fünft«
lerifd) oertieft burd) bie utioergeßliißeit 3fe3i«
tationsabeitbe oott grau iß a u I a Otßenn,
Schau|pielerin am ©enter Stabttl)eater. SJtufi«
falifeße Teilnehmer forgten bafür, bah jeber
Tag mit tlaffifcher 3JÎ u f i f oerfcßönt rourbe.
Stud) ber ©hör nüßte bie fechs Tage feines
S3eftet)ens (fleitung 3t. 3oßnb, Sd)roat3enburg)
tüd)tig aus. Die ©ergprebigt oott Pro«
feffor ©piitann bilbete eine 3tiidfd)au unb SBeihe
iter S3etgrood;e, einbrüälid) ben Teilnehmern
uttb ber 3ahtreid) anroefenbett ©eoölferung. —
©in öffentlicher 931 u f i I n a d) m i 11 a g in ber
Äircße SBa|en mit SBerten oon S3ach, Heinrich

Scßüß, SOtenbclsfoßn uttb §änbel feßloß ben
Äurs roiitbig ab. -ss-

©
Sloltshod)fct)iile Slcrtt.

3Jtit SBinterbegiun nimmt aud) bie Solls«
hod)fd)ule ihre Tätigkeit mit erneuter ©nergie
auf unb roill fid) itt bett Dienft aller ber«
jenigen [teilen, bie fid) roeiter bilben mödjten.

Das neue SBittterprogramm äcrfällt roie üb«
Iid) in 3roei Teile, in eine Serie oott Jturfen
pot unb eine folcße nad) 3îeujahr. ©s ßaitbelt
fid) um llurfe oon tür3erer ober längerer Dauer.
Stuf beftimmten SBiffensgebieten uttb roo fid)
gntereffe 3cigt, tann ber Serfud) gemacht roer«
bett, im Sinn oon SIrbeitsgemeinfdjaften roeiter
3tt arbeiten, roas ja eigentlich ein 3'®' ber
S3ol!shod)fd)iiIe feilt müßte, ©s liegt auf ber
Hattb, baß ein fortlaufenbes Stubium eine
Vertiefung 311 bringen, imftanbe roäre, bie ein
fturs oott 4 -8 Stbenben nid)t 3U geben oer«
mag. Dod) ift bie Dtird)führung foleßer Str«
beitsgemeinfdjaften bei [tartem SBechfel ber ©e=
oölternng uttb Hörer aus äußern ©rünben fetjr
erfdjroert. Die geplanten ftutfe, tuclche in ftabt«
bcrnifd)en Tagesblättern unb im P^etger in
ber erfteit Sdjulrooche aitgetiinbigt rourben, er«
ftredcit [ich übet oiele ©ebiete bes SBiffens
uttb ber ilunft. Httfere Hefer finbett babei
Äurfe auf ©ebietett, bie feit langem oott uns
gepflegt roerbett unb alte greunbe befißen, aber
aud) Steuartiges, neben altberoäl)rteit Stamen
oon Dosenten nid)t toeniger oertrauettsroürbige
3utn erftenmal itt Sferbinbung mit ber Siolfshod)«
fchule : Slftronontie: §etr Sefunbarlehrer 3tp«
djener; beutfd)e fliteratur: ,§err Dt. O. Sd)är;
Photographie: §err Setunbarlehrer ötcttler;
§ol3fd)tteibeti: §err 93ilbt)auer §ättnp; ißor«
3ellanmalett: grau öänttp; Sthpthmil: gräulein
fi. ffiarraui; greilanb«greigelb: §ert 3teba!tor
Sd)toat3; ©hriftentum unb ©egentoart: §err
Prof. ©rjmanit; 3BeItfprad)enprobIem: §etr
fießrer ©orniolep; fran3öfifche fliteratur: gräu«
lein Dr. §erting; 3ugeitbroot)Ifahrtspflege:
§err ©. Tanner, Sefretär ber Hehtlings«
tommiffionen; S3eretbungslel)re: öett ©pm=
nafiallehrer Dr. 9ötid)et; ©ried)enlattb, feine
Äunft unb tdultur: §err Dr. ©. Ttöf^; Peu«

3eitlid)es Stauen: §err Strd)itett Steqeler;
grauent)ciltunbe: §err Dr. nteb. flubroig, unb
ein 9Jlufiäierabettb unter Heitung oon §errn Se=

Itmbarlehrer §uber, SItufitbirettor. Stn ben
fortlaufenb gedachten „Ptufhjierabenben 3ur
Pflege einfad)er, roertooller Slolïsmufit für
Singftimmen unb 3njtrumente" follen oor
allem gute SSoIlsIiebcr (in alten uttb neuen
Säßen, für Singftimmen allein ober aud) mit
3nftrumenten), alte Tättse (für giöten, ©eigen,
Sratfdjett, ©elli ttfro.), unb Stations gefungen
uttb gefpielt roerbett. SBettn babei beroußt bas
alte Polfslieb, ber alte Tan3 beoorsugt roerbett,
gefchießt bies aus betn ©efüßl heraus, baß
gerade bie tprö® Straft biefer reinen, neu«
erfd)Ioffeiteti Quellen bas mufilalifdje ffimp«
finbett 311 läutern uttb eine neue Ptufitgefin«
nung 3U fdjaffen oerntag. SBer in biefem Sinn
freudig mit uns fingen uttb fpielen möchte,
fei h"3lid) roilllomitten. ©ine befonbere tnufi«
falifd)e Storbilbung ift nidjt nottoenbig.

Rcucrsd)cinunaeti
Sîeuetfcheiitungen aus beut Qrell güßli=23ctlag

in 3ütich.
„T e d) n i f df e Sdjönßei t". (Eingeleitet

oon §antts ©üntt)er. — Daß bie Tecßnit bie
SBelt nipt Junftarm gentad)t, [onbetn im ©e=

genteil bereichert ßot mit ©rfd)einuttgen 0011

padettber Sd)önt)eit, bas betoeifen bie

ïûnftlerifd)ett Stufnahmen aus beut 3teid)e der
Tecßnil, bie h'Oï eine getabesu oollfommene
SBiebergabe gefunden hoben. 33ilber, roie bie
auf tupferrotem ©runbe gebrudtett, aus beut«
feßen ©ifetttoerlen, fontinen im ©inbrud ©e«
mälben aus Äünftlerhaitb gleich- Daß ©ifen«
tonftruftionen, 33rüden, Strane, 2Berften, Segel«

ÎP'ffe, giugseuge, 3eppelitte als Äunftroerte
entpfunben roetben tonnen, Ieud)tet jeb ermann
ein. —

_

Daß aber^aueß 3Jtafd)inen und 331a«

fcßinenteile, bie Siebepfannen einer ©roß«
brauerei, ja fogar ber Hagerraum einer SJtar«
nteiabefabril äftßetifcße ©inbrüde 3U oermitteln
imftanbe finb, bas ertennt matt ftaunenb aus
bem oorliegettben S3üd)lein. H. B. «

Der große 33rodb«>i's.
(33b. 3. — Slech-©ße.)

Der neue S3anb entßält toieber 3taßrung
für alle gntereffenrießtungen : Der ffieograpi)
uttb SBirtfd)after findet 3teues in Strtiteln roie:
©olioien, ©rafilien, Sriti[d)es SBeltreip, Sri«
tifd) 3>nbien, Sulgarien, Eetjlon, unb in Stäbte«
befpreibungen mit gan3« unb boppetfeitigen
ißlünen roie: Sretnen, ©reslau, ©rüffel, ©u'ba«
peft, ©uenos Stires. Der piftoriter feßtägt ttaeß:
©onaparte (bie ganse ©efcßledjtertafel), Slücßer,
Sron3e3eit, ©ubbismus; ber Slultur«, Slunft« unb
fliterarßiftorifer: Ä. ©leibtreu, ©ödlin, Sobmer,
©örne, Süßne, ©üßnenbilb (Silbtafeltt), Sron3e«
tunft, Stnton ©rudner, §s. Srüßlmann, 3a!ob
©urdßarbt, 3lRai ©uri, Spsantinifcße Slunft,
©pron. Der Potitiier oerroeilt bei ©oben«
reform, Solfcßeroismus, Srianb, 0. Süloro,
©ßamberlain; ber ©r3ießer bei ©Iinbenroefen,
«feßrift,

_
gr. 0. Sobelfcßroittgh; der Spgieititer

bei Slinbbarnt, ©luttreislauf, ©runnenoergif«
tung; ber Tecßniter bei ©leiftiftfabritation,
Slißableiter, Soßrmafcßinen, ©rüden, Sureau«
mafeßinen; ber Spottsmantt bei Sobeitgpmnaftil,
Soren ufro. SBieber erfreuen ber große, fcßöne
Drud unb bie reieße ^Hoßi'erung. H.B.

Sltenjcßentuttbc.
Das leßte §eft bes 3aßrgangs 4 (1928 bis

1929) ber 3eitfcßrift für 3Jteiifd)entunbe (Ser«
lag Stiels ftampmann in Eteibelberg) bietet beut
flefer neue bemertensroerte Strbeiten.

3n „SJtebfjin unb Perfönlicßleitsforfdjuttg"
fprießt §ans prin3ßotn oon ben für bie
©ßaratterologie bebeutenben gorfdjungen ber
Plpcßoanalpfe, bie urfprünglid) nur eine är3t«
ließe ^eilmetßobe toat. Stbler oerfueßt ben
©ßarafter toeniger 3erlegenb als bie Pfpdjo«
analpfe 30 erfaffen, roirb aber oon ptin3ßortt
tritifiert, roeil er felber eine angeborene ©ßa«
ratteranlage beftreite. SBeitere Seiträge 3ur
perfönlicßteitsforfcßung tommett oon Älages,
Stiinfel, 3ung, Sltoßr, §ontburger, Stoßnftamm,
Haeberlin. prin3ßorn fpottet feßarf über ben
„grotesten 3aßrmartt ber ©itelteiten", ben bie
charatterologifcße fliteratur oft barftelle, roeil
oiel auf eigene gauft unb oßnc Se3ießungen
3ttr oothanbenen fliteratur gefpriebeu unb be«
Rauptet roerbe.

2Jt a r t i n 31 i tt d überjeßt bie feßr inter«
effante Sprift oott Hocquart „L'art de juger
de l'esprit et du caractère des hommes et
des femmes sur leur écriture" (Paris 1812).
Äluge Säße finb ba oor 100 3aßren ge=
feßrieben roorben, roie 3. ©. biefer: „Darum
ift es leichter burd) ®orte 311 täufdjen, roäßrenb
bie ffiebärbe, bie uns ent[d)Iüpft, bas ffiepräge
ber SBaßrßeit an fid) trägt."

3 0 ß a tt n e s ©erroepen [cßreibt über
,,3)tenfd)eniennttiis uub SJtenfdjenbeßanblung":
erfo!greid)e 33tenfcßenbeßanblung feßt rießtige
äJtenfcßentenntnis ooraus.

©s folgt ber Scßluß ber llaffifcßett Strbeit
oott 3 0 1) a n n e s 3Jt ü 11 e r „Heber bie Se«
roegungett ber Ituqen unb über ben ntenfdflichett
©tid".

Stießt leidjt 3U oerfteßen ift „Das problem
ber losttttfcßeit Se3ießung ober bas Scßidfal
ber Deutungsroiffenfcßaften" oon SBerner
31 cß e I i s. gebe IBiffenfcßaft fudje b i e äBaßr«
ßeit, fteße aber boeß, aus pfpcßoIogifd)en ©rün«
ben, „unter bem Drud einer generellen SBaßr«
beitsunfäßigteit" unb oermeibe im tiefften 2Be<

fett bie Ießten ©rtenntniffe. Der 3Jtenfd) fei
felbft ber Äosmos. Cy.

Unterhaltendes und Belehrendes
KI.5l^ UI^V 1-LLttI^lk<. ttV0I^IL(U-l^S, l.I1^I^KIS<II-l^Z.

Vierter Herbstkurs aus der Liidernalp.
(Veranstaltet vom bernischen Verein abstinenter
Lehrer und Lehrerinnen, 23.-29. September.)

Bei guter Beteiligung und während der
prachtvollsten Herbstsonnentage wurde der Kurs
abgehalten, und meistens konnte unter freiein
Himmel, angesichts der prächtigen Alpenkette,
vorgetragen und diskutiert werden. — Pro-
fessor F. Ey mann aus Bern sprach ,,Ueber
den Sinn des Lebens" und über „Praktische
Lebensgestaltung": Wohl ist der Sinn des
Lebens dem menschlichen Blick verhüllt, und
mancher Mensch, darüber verzweifelt, glaubt in
einen Abgrund von Sinnlosigkeit hinabstarren
zu müssen, oder er flicht in Zerstreuungen und
Berauschungen hinein, die ihn doch nur für
lurze Zeit vergessen lassen, was auf seiner
Seele lastet, und die ihm die Zukunft er-
schweren. Aber gerade weil der Sinn des
Lebens verhüllt ist, sind dem Menschen Mög-
lichkeit und Freiheit gegeben, im Dienste des
Guten oder des Bösen zu streben und zu
wachsen. Wenn der Mensch einsehen lernt, wie
viel ihm in seinem Leben gegeben ist und ge-
schenkt wird, reift in ihm der Wille, aus diesem
Nehmen ein Geben an seine Mitmenschen zu
gestalten. — Ueber dieses Dienen in der alko-
holgegnerischen Erziehung und Fürsorge sprach
Karl Sträub, Zürich: Wer seinem Mit-
menschen wirklich helfen will, versucht das nicht
von oben herab, als Respektsperson zu tun,
sondern als mitfühlender, beratender Freund.
— Dr. med. Zurukzeglu, Bern, entwarf
wertvolle Richtl.nien für die volkswirtschaftliche
Tätigkeit der Gegenwart (Belastung der Volks-
wirtschaft durch die nur zu bekannten Degene-
rationsquellen und Wege zu deren Bekämp-
fung). — Dr. W. Lüdi, Bern, der Kenner
emmentalischer Botanik und Geologie, zeigte
auf seinen Erkursionen zu den Geißgrathängen
und Hohmatt die Lebensbedingungen und Le-
benskunst der pflanzlichen Aelpler. — Am Mitt-
woch nachmittag sprach der 72jährige Johann
Gerber, Alpbesitzer in Aeugstcrn, der sehr
aufmerksamen Teilnehmerschaft über Zeiten, die
er miterlebte und die wir kaum mehr richtig
erfassen können. Sein Erzählen von den Nöten
des armen Hüterbuben, von Gespensterfurcht,
guten und schlimmen Meistersleuten, von zäher
Ausdauer in Mühsalen und Nöten bis zum
endlichen Emporkommen, das war nicht nur
interessant anzuhören, es lag darin eine kräf-
tige Lebens- und Weltanschauung, aus der wir
Jüngeren sehr vieles schöpfen und lernen können.
— Schulinspektor Emil Wymann, Langen-
thal, sprach vom Erzieher und vom Zögling.
Sein gründliches Wissen um die seelischen Be-
dingtheiten und Möglichkeiten bei der Kindes-
seele verband er mit alledem, was in den
verschiedenen Altersstadien an das Kind von
außen herantritt. — Schulinspektor K.
Bür ki, Wabern bei Bern, sprach über die
wichtigsten Schulsragen der Gegenwart. Der
alten Dressurschule mit dem rein formalistischen
Wissensbetrieb stellte er die Schule gegenüber,
die den Schüler selbständig und von sich aus
arbeiten und überlegen läßt, die aber viel
tüchtigere und einsichtigere Führer erfordert,
wenn diese edlere Einstellung zu Schule und
Unterricht richtig Wurzel fassen soll. Die Dis-
kussion brachte manche aktuelle Frage hervor,
die der Referent eingehend und überzeugend
beantwortete. — Die Kurswoche wurde künst-
lerisch vertieft durch die unvergeßlichen Rezi-
tationsabende von Frau Paula Ottzenn,
Schauspielerin am Berner Stadttheater. Musi-
kalische Teilnehmer sorgten dafür, daß jeder
Tag mit klassischer Musik verschönt wurde.
Auch der Chor nützte die sechs Tage seines
Bestehens (Leitung R. Zahnd, Schwarzenburg)
tüchtig aus. Die Bergpredigt von Pro-
fessor Eymann bildete eine Rückschau und Weihe
der Bergwoche, eindrücklich den Teilnehmern
und der zahlreich anwesenden Bevölkerung. —
Ein öffentlicher M u s i k n a ch m i t t a g in der
Kirche Wasen mit Werken von Bach, Heinrich

Schütz, Mendelssohn und Händel schloß den
Kurs würdig ab. -ss-

S
Volkshochschule Bern.

Mit Winterbeginn nimmt auch die Volks-
Hochschule ihre Tätigkeit mit erneuter Energie
auf und will sich in den Dienst aller der-
jenigen stellen, die sich weiter bilden möchten.

Das neue Winterprogramm zerfällt wie üb-
lich in zwei Teile, in eine Serie von Kursen
vor und eine solche nach Neujahr. Es handelt
sich um Kurse von kürzerer oder längerer Dauer.
Aus bestimmten Wissensgebieten und wo sich

Interesse zeigt, kann der Versuch gemacht wer-
den, im Sinn von Arbeitsgemeinschaften weiter
zu arbeiten, was ja eigentlich ein Ziel der
Volkshochschule sein müßte. Es liegt auf der
Hand, daß ein sortlaufendes Studium eine
Vertiefung zu bringen, imstande wäre, die ein
Kurs von 4 -8 Abenden nicht zu geben ver-
mag. Doch ist die Durchführung solcher Ar-
beitsgemeinschaften bei starkem Wechsel der Be-
oölkerung und Hörer aus äußern Gründen sehr
erschwert. Die geplanten Kurse, welche in stadt-
bernischen Tagesblättern und im Anzeiger in
der ersten Schulwoche angekündigt wurden, er-
strecken sich über viele Gebiete des Wissens
und der Kunst. Unsere Leser finden dabei
Kurse auf Gebieten, die seit langem von uns
gepflegt werden und alte Freunde besitzen, aber
auch Neuartiges, neben altbewährten Namen
von Dozenten nicht weniger vertrauenswürdige
zum erstenmal in Verbindung mit der Volkshoch-
schule: Astronomie: Herr Sekundarlehrer Ry-
chener; deutsche Literatur: Herr Dr. O. Schär;
Photographie: Herr Sekundarlehrer «tettler;
Holzschneiden: Herr Bildhauer Hänny; Por-
zellanmalen: Frau Hänny; Rhythmik: Fräulein
L. Garraur; Freiland-Freigeld: Herr Redaktor
Schwarz; Christentum und Gegenwart: Herr
Prof. Eymann; Weltsprachenproblem: Herr
Lehrer Cornioley; französische Literatur: Fräu-
lein Dr. Herking; Jugendwohlsahrtspflege:
Herr E. Tanner, Sekretär der Lehrlings-
kommissionen; Vererbungslehre: Herr Gym-
nasiallehrer Dr. Michel; Griechenland, seine
Kunst und Kultur: Herr Dr. E. Trösch; Neu-
zeitliches Bauen: Herr Architekt Beyeler;
Frauenheilkunde: Herr Dr. med. Ludwig, und
ein Musizierabend unter Leitung von Herrn Se-
kundarlehrer Huber, Musikdirektor. An den
fortlaufend gedachten „Musizierabenden zur
Pflege einfacher, wertvoller Volksmusik für
Singstimmen und Instrumente" sollen vor
allein gnte Volkslieder (in alten und neuen
Sätzen, für Singstimme» allein oder auch mit
Instrumenten), alte Tänze (für Flöten, Geigen,
Bratschen, Celli usw.), und Kanons gesungen
und gespielt werden. Wenn dabei bewußt das
alte Volkslied, der alte Tanz bevorzugt werden,
geschieht dies aus dem Gefühl heraus, daß
gerade die herbe Kraft dieser reinen, neu-
erschlossenen Quellen das musikalische Emp-
finden zu läutern und eine neue Musikgesin-
nung zu schaffen vermag. Wer in diesem Sinn
freudig mit uns singen und spielen möchte,
sei herzlich willkommen. Eine besondere inusi-
kalische Vorbildung ist nicht notwendig.

Neuerscheinungen
Neuerscheinungen ans dem Orell Füßli-Berlag

in Zürich.
„Technische Schönhei t". Eingeleitet

von Hanns Günther. — Daß die Technik die
Welt nicht kunstarm gemacht, sondern im Ee-
genteil bereichert hat mit Erscheinungen von
packender Schönheit, das beweisen die

künstlerischen Aufnahmen aus dem Reiche der
Technik, die hier eine geradezu vollkommene
Wiedergabe gefunden haben. Bilder, wie die
auf kupferrotem Grunde gedruckten, aus deut-
scheu Eisenwerken, kommen im Eindruck Ee-
mälden aus Künstlerhaud gleich. Daß Eisen-
konstruktionen, Brücken, Krane, Werften, Segel-

schisse, Flugzeuge, Zeppeline als Kunstwerke
empfunden werden können, leuchtet jedermann
ein. — Daß aber auch Maschinen und Ma-
schinenteile, die Siedepfannen einer Groß-
brauerei, ja sogar der Lagerraum einer Mar-
meladefabrik ästhetische Eindrücke zu vermitteln
imstande sind, das erkennt man staunend aus
dem vorliegenden Büchlein. kk. IZ. 's

Der große Brockhaus.
(Bd. 2. — Blech—Ehe.)

Der neue Band enthält wieder Nahrung
für alle Jnteressenrichtungen: Der Geograph
und Wirtschafter findet Neues in Artikeln wie:
Bolivien, Brasilien, Britisches Weltreich, Bri-
tisch Indien, Bulgarien, Ceylon, und in Städte-
beschreibungen mit ganz- und doppelseitigen
Plänen wie: Bremen, Breslau, Brüssel, Buda-
pest, Buenos Aires. Der Historiker schlägt nach:
Bonaparte (die ganze Geschlechtertafel), Blücher,
Bronzezeit, Buddismus; der Kultur-, Kunst- und
Literarhistoriker: K. Bleibtreu, Böcklin, Bodmer,
Börne, Bühne, Bühnenbild (Bildtafeln), Bronze-
kunst, Anton Bruckner, Hs. Brühlmann, Jakob
Burckhardt, Mar Buri, Byzantinische Kunst,
Byron. Der Politiker verweilt bei Boden-
reform, Bolschewismus, Briand, v. Bülow,
Chamberlain; der Erzieher bei Blindenwesen,
-schrift, Fr. v. Bodelschwingh; der Hygieniker
bei Blinddarm, Blutkreislauf, Brunnenvergif-
tung; der Techniker bei Bleististsabrikation,
Blitzableiter, Bohrmaschinen, Brücken, Bureau-
Maschinen; der Sportsmann bei Bodengymnastik,
Boren usw. Wieder erfreuen der große, schöne
Druck und die reiche Jllustrierung. 14. k.

Menschenkunde.
Das letzte Heft des Jahrgangs 4 (1928 bis

1929) der Zeitschrist für Menschenkunde (Ver-
lag Niels Kampmann in Heidelberg) bietel dem
Leser neue bemerkenswerte Arbeiten.

In „Medizin und Persönlichkeitsforschung"
spricht Hans Prinzhorn von den für die
Charakterologie bedeutenden Forschungen der
Psychoanalyse, die ursprünglich nur eine ärzt-
liche Heilmethode war. Adler versucht den
Charakter weniger zerlegend als die Psycho-
analyse zu erfassen, wird aber von Prinzhorn
kritisiert, weil er selber eine angeborene Cha-
rakteranlage bestreite. Weitere Beiträge zur
Persönlichkeitsforschung kommen von Klages,
Künkel, Jung, Mohr, Homburger, Kohnstamm,
Haeberlin. Prinzhorn spottet scharf über den
„grotesken Jahrmarkt der Eitelkeiten", den die
charakterologische Literatur oft darstelle, weil
viel auf eigene Faust und ohne Beziehungen
zur vorhandenen Literatur geschrieben und be-
hauptet werde.

Martin Rinck übersetzt die sehr inter-
essante Schrift von Hocquart „L'art cie ju^er
da I'esprit et clu caractère âes Iromrnes et
lies kernrnes sur leur écriture" (Paris 1812).
Kluge Sätze sind da vor 100 Jahren ge-
schrieben worden, wie z. B. dieser: „Darum
ist es leichter durch Worte zu täuschen, während
die Gebärde, die uns entschlüpft, das Gepräge
der Wahrheit an sich trägt."

Johannes V e r w e y en schreibt über
„Menschenkenntnis und Menschenbehandlung":
erfolgreiche Menschenbehandlung setzt richtige
Menschenkenntnis voraus.

Es folgt der Schluß der klassischen Arbeit
von Johannes Müller „Ueber die Be-
wegungen der Augen und über den menschlichen
Blick".

Nicht leicht zu verstehen ist „Das Problem
der kosmischen Beziehung oder das Schicksal
der Deutungswissenschaften" von Werner
Achelis. Jede Wissenschaft suche die Wahr-
heit, stehe aber doch, aus psychologischen Grün-
den, „unter dem Druck einer generellen Wahr-
beitsunfähigkeit" und vermeide im tiefsten We-
sen die letzten Erkenntnisse. Der Mensch sei

selbst der Kosmos. Cv,
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